
Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 

Vom Umgang mit dem Risiko 

 
 

Infrastrukturtag  
am 11.10.2016 

im Haberkasten, Mühldorf a. Inn 
 
 
 
 

Michael von Berg 



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 

Folie 3 

 



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 

Wie real ist das Hochwasser-Risiko? 
 
quasi-philosophischer Einstieg:  
 

„Das Leben ist mit Risiken behaftet und  
endet meistens mit dem Tode“ 
 
soll heißen: 
Die Auseinandersetzung mit Risiken ist der Normalfall und das 
Hochwasserrisiko ist nur eines von vielen Risiken, mit denen wir uns  
täglich auseinanderzusetzen haben 
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Die Wassergefahren für uns und unsere Häuser 
sind vielfältig 

Folie 5 

 Hochwasser 
 Starkregenereignisse 
 Grundwasser 
 Rückstau aus dem Kanalnetz 

 
 

 Risikomanagement 
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Hochwasserrisiko   =   HW-Wahrscheinlichkeit    x    pot. Schadenshöhe 
 
Potentieller Schaden = mögl. nachteiligen Folgen für  
                        -  Mensch 
                        -  Umwelt 
                        -  Kulturerbe 
                        -  Wirtschaft und Sachwerte 
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Wie real ist das Hochwasser-Risiko? 
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Folie: 8 

Wie real ist das Starkniederschlags-Risiko? 
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Hochwasser-Risiko? 

Ereignis  Wahrscheinlichkeit    ein Wurf 

≥ HQ 45 83 % 

≥ HQ 100 55 % 

≥ HQ 200 33 %   
   Folie: 9 

Wie wahrscheinlich ist es,  
dass eine Person mindestens 
einmal in ihrem Leben (~ 80 Jahre) 
folgende Ereignisse erlebt ? 
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folgende Ereignisse erlebt ?folgende Ereignisse erlebt ?folgende Ereignisse erlebt ?folgende Ereignisse erlebt ?
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Wahrscheinlichkeit und Wahrnehmung 
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   Folie: 11 

HQ100 – das Maß aller Dinge ? 
Welche Siedlung hat das höhere Risiko ? 

Bei beiden Bilder läuft gerade ein HQ100 ab –  
 Häuser sind vor einem HQ100 sicher –  

somit keine Auflagen bei Baugenehmigung 
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Folie: 12    

Wie hoch ist das Schadenspotential 
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   Folie: 13 

5 Kommunen sind gefährdet 
Situation: 

►Deich zu niedrig (HQ30) 
►Deich nicht befahrbar 
►Deich nicht standsicher 
►Deichverteidigung nicht 

möglich 
Schadenspotential: 

►42.000 Einwohner 
gefährdet 

►Bedeutende Infrastruktur 
►18.000 Gebäude 
►1 Mrd. €  
 

 => Handlungsbedarf 
 HQ100 - Schutz für Siedlungsraum 

►Deichverteidigung nicht 
möglich

Schadenspotential:Schadenspotential:
►42.000 Einwohner 

Deichverteidigung nicht 
möglich

Schadenspotential:
42.000 Einwohner 

möglich
Schadenspotential:Schadenspotential:
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Was seit 2013 geschah 

 Beschleunigung des staatlichen Hochwasserschutzes 
(90% der Bebauung bis zu 100jährlichem Hochwasser geschützt) 
 

 Schadensbewältigung 
 
► Privater Wiederaufbau überwiegend im Status quo 
 
aber auch 
 
► Eigeninitiativen zur verbesserten Vorsorge 

 
 
 

 

Folie: 14 
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Nachträgliche Bauvorsorge – Licht und Schatten 

Folie: 15 

Nach dem Hochwasser  wurden wasser-
dichte Kellerfenster in das Gebäude 
eingebaut.  
Die Tankentlüftung für die Heizöllagerung 
wurde dabei jedoch nicht berücksichtigt 

Durch die Montage von Aluminiumplatten in 
vorbereitete Schienen kann die DHH schnell vor 
Hochwasser geschützt werden. Bis heute wurden 
jedoch noch keine Hochwasserschutzmaß-
nahmen an der nebenliegenden DHH durchge-
führt. Die beiden Keller sind  durch Öffnungen 
miteinander verbunden. 
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Was seit 2013 geschah 

 Aufhebung von 6 km² Überschwemmungsgebiets-Verordnung 
 

 Baubehörde macht keine Auflagen mehr 
 
 

 In der Folge  Umplanung von Bauvorhaben / Änderung von 
Baugenehmigungen 
 

 Bauleitplanung Stadt Rosenheim  
Vorsorgemaßnahmen beibehalten 
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Vorsorgemaßnahmen beibehalten 
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Zwischenfazit 
 Hochwasser ist zwar noch nicht vergessen 
 
aber… 
 Planungsträger ziehen falsche Schlüsse 
 Das Risiko wird falsch eingeschätzt 
 Maßnahmen laufen unkoordiniert 
 Bürger sind hilflos und schlecht beraten 
 Berater / Ingenieurbüros sind oft nicht ausreichend fachkundig 
 Schadenspotential wächst wieder ungebremst weiter 
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Folie: 19    

Karte Schadenpotential Ro Links und rechts 

Schadenspotential Mangfalltal  > 1 000 000 000 € 
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…. und nun ??? 
 
Wie sieht ein nachhaltiges Risikomanagement  
i. S. d. EU-HWRM-Richtlinie aus ? 

 

Folie: 20 

EU-HWRMHWRMHWRMHWRM-Richtlinie Richtlinie Richtlinie Richtlinie aus ?aus ?
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HQ100                            3 Szenarien 
= 100jährliches Hochwasser 
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HQ100                            3 Szenarien 
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Hochwasserschutzanlagen – Sinnvoll ? 



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim Gefahrenbereiche 2000 
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Rosenheim Gefahrenbereiche 2013 
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Rosenheim Gefahrenbereiche 2014 
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Rosenheim Gefahrenbereiche 2020 
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Derzeitiger Standort: Phase 4 
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Phase 4: Gefahrenbereiche bei HQextrem 
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HQextrem Wassertiefen über Gelände 

Folie 32 
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Wie oft müssen wir mit HQextrem rechnen? 

Folie 33 

Lebensdauer des Gebäudes: 80 Jahre 
 
Hochwasserereignis:  HQ300 HQ500 
 
Wahrscheinlichkeit 1 x  23 %  15 % 
Wahrscheinlichkeit > 1 x    3 %    1 % 

Hochwasserereignis:Hochwasserereignis:Hochwasserereignis:Hochwasserereignis:Hochwasserereignis: HQ300

Wahrscheinlichkeit 1 xWahrscheinlichkeit 1 xWahrscheinlichkeit 1 x 23 %

HQ300

23 %
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Wie also sieht ein nachhaltiges Risikomanagement  
i. S. d. EU-Richtline im Bereich von HQextrem aus? 
 

Folie 34 

 Schadens-Reduktion geht vor Hochwasser-Reduktion 
 Technischer HQ100-Schutz als Grundschutz begreifen 
 Über die Deichkrone hinaus in die Fläche denken 
 Gefahren- und Risikokarten nutzen (Restflächen?) 

 
Und 
 

 Starkregenereignisse / Sturzfluten berücksichtigen 

Über die Deichkrone hinaus in die Fläche denken
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Sturzfluten berücksichtigen 

Folie 35 

 Ein vergleichsweise neues Thema (Literatur, Veranstaltungen) 
 
 
 

 Schäden annähernd so hoch wie bei Flusshochwasser 
 Ein Flächenproblem, das überall auftreten kann 

 
 
 
 
 

 Risikoreduktion in 3 Handlungsfeldern 
► HQhäufig   Kanalisation 
► HQmittel     Straßenquerschnitte nutzen 
► HQextrem   Schutz der Gebäude 

 

GDV:  
„Für die Frage der Gefährdung durch Starkregenabfluss existiert 
keine deutschlandweite Gefährdungskarte. Die vergangenen Jahre 
haben aber gezeigt, dass praktisch alle Lagen und Regionen 
(städtisch oder ländlich, Flachland, Mittel- oder Hochgebirge) 
massiv von Starkregen und Sturzfluten betroffen werden können.“ 
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Ein Flächenproblem, das überall auftreten kann
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haben aber gezeigt, dass praktisch alle Lagen und Regionen 

die Frage der Gefährdung durch Starkregenabflussdie Frage der Gefährdung durch 
Gefährdungskarte
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Sturzflut  meist ohne Flusshochwasser 

Folie 36 
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Sturzflut-angepasst gebaut? 

Folie 37 
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Rosenheim HW- und Sturzflut angepasstes Bauen 

Folie 38 
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Rosenheim HW- und Sturzflut angepasstes Bauen 

Folie 39 

„Wasserdicht bis ?? cm über SOK 
oder Gelände“  ? 
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Folie 40 
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Folie 41 
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Folie 42 
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Folie 43 



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 

Bauvorsorge 

 
Bauvorsorge umfasst                                             nach LAWA, 2010 

 
 Maßnahmen des hochwasser(+sturzflut)-angepassten Planens, 

Bauens und Nutzens  
 insbesondere die hochwasserangepasste Lagerung von Heizöl und 

anderen wassergefährdenden Stoffen  
 insgesamt die hochwasserangepasste Ausführung von     

Architekten-, Ingenieur- und Handwerksleistungen 
 

! Haftung bei Planungs- oder Ausführungsfehlern! 
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Materialienhinweise:                                              
 
 Hochwasserfibel NRW, 1999 

http://www.lanuv.nrw.de/wasser/hochwasserfibel.pdf     
 
 Hochwasserschutzfibel - planen und Bauen von 

Gebäuden in hochwassergefährdeten Gebieten, 
Bundesbauministerium,  2006 

       www..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen          
 

 Hochwasservorsorge in B-W, 2007 
        https://um.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-

um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/
Hochwasser-Broschuere_1_.pdf 
 
 

 Weiterbildungsseminarreihe Hochwasserrisikomanagement 
       und hochwasserangepasstes Planen und Bauen  -  
       Modul Bauvorsorge, TU Kaiserslautern, 2011 
       www.bauing.uni.kl.de/fileadmin/wasserbau/kliff/Dokumentation_ 
        Aufbaumodul_Bauvorsorge_Versand.pdf 

 
 

 

45 

..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen

Hochwasservorsorge in B

..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen

Hochwasservorsorge in B

..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen

Hochwasservorsorge in B

..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen

-W, 2007

..bmvbs.de/Bauwesen/Arbeitshilfen         

W, 2007

         

W, 2007
wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m

um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/
Broschuere_1_.pdf

wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m
um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/

wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m
um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/

wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m
um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/

wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-
um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/um/intern/Dateien/Dokumente/2_Presse_und_Service/Publikationen/Umwelt/



Wasserwirtschaftsamt 
Rosenheim 

Folie 46 

DWA-Themen HW 4.2 - T1/2013 - August 2013 
Starkregen und urbane Sturzfluten – 
Praxisleitfaden zur Überflutungsvorsorge - 
T1/2013 
 
 
 
 
 
 
Bürgerinformation Hochwasser 
Im Klartext - Hochwasser:  
Überflutungen und Sturzfluten - 1. Auflage 2016 
 
 
 
 
Flyer Starkregen 
Flyer Hochwasser: Überflutungen und Starkregen  
- Vorsorge, Verhalten, Abwehr; DIN lang, 6 Seiten 
 
 

Materialienhinweise: 

Hochwasser
Hochwasser: 

Hochwasser
Hochwasser: 

Hochwasser
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Flächenmanagement + hochwasserangepasstes Bauen 

Folie 47 

 Allein schon wg. Sturzflutrisiken sinnvoll 
 Gleichzeitig Risikoreduktion hinter Deichen 

Was also tun als Bauherr … 

 Eigenvorsorge durch hochwasserangepasste Bauweise 
 Hinweise in Bauleitplänen beachten 
 Elementarschadensversicherung abschließen 

 
als Kommune … 
 … im Baugenehmigungsverfahren ? 
 … in der Bauleitplanung ?   siehe oben! 
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Beispiel: Sparkasse Rosenheim 
Risiko-Check 

Trotz HQ100-Schutz: 
Eigen- und Risikovorsorgeprojekt durchgeführt 
(Steinbacher Consult + Projektbegleitung WWA RO) 

• Hauptstelle 1:   
 Hochhaus (13 Stockwerke)  
 5 Gebäude mit 2 Tiefgaragen 
 380 Arbeitsplätze und 15.000 qm  
 Büroflächen 
• Geld-Versorgungserwartung und Verpflichtung zur 

Minimierung von Ausfallzeiten und Sicherstellung der 
zentralen Unternehmensfunktionen auch in 
Katastrophenzeiten 

Q
uelle: Sparkasse Rosenheim

 

Trotz HQ100
und Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführt

+ Projektbegleitung WWA RO)+ Projektbegleitung WWA RO)+ Projektbegleitung WWA RO)+ Projektbegleitung WWA RO)+ Projektbegleitung WWA RO)
und Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführtund Risikovorsorgeprojekt durchgeführt
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Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 – 1,7 Mio. € 
 
 Auftriebssicherheit der Bodenplatten 
 Austausch des Kellerfensters neben Trafostation 
 Notstromversorgte Pumpen bei Trafostation 
 Sicherstellung autonome Stromversorgung 
 Aufbau eines Flutungsplans 
 Einbau Rückstauklappen  
 Aktive Netzwerktechnik im Datennetzschrank TZE-Raum zwecks Risikominimierung auf 1,5 m 

Montagehöhe verlagern 
 Ersatzteilbevorratung (Sofortmaßnahme) 
 Wasserdichte Kabelmuffe für Fernmeldeeinspeisung 
 … 
 … 

 
Q

uelle: Sparkasse Rosenheim
 

Beispiel: Sparkasse Rosenheim 
Risiko-Check 

Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 

Auftriebssicherheit der Bodenplatten
des Kellerfensters neben Trafostation

Auftriebssicherheit der Bodenplatten
des Kellerfensters neben Trafostationdes Kellerfensters neben Trafostationdes Kellerfensters neben Trafostation

Maßnahmen mit Gesamtkosten von 1,5 
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Grundwasser 
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 Wir wissen vergleichsweise wenig 
 Hinweise in Bauleitplänen unscharf 

 
aber 

 
 Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten: 

Keller wasserdicht + auftriebsicher 
 Grundwasser kein Thema mehr 
 
 

 Ausnahme: Aufstau / Umleitung durch Baukörper 
 Nachweis / wasserrechtliche Erlaubnis notwendig 

Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:Angepasste Bauweise gegen Sturzfluten:
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 Hochwasser ist ein reales Risiko … 
 

 … und bleibt es auch  
hinter Hochwasserschutzanlagen 
 

 … und fernab von Gewässern 
 

 Nur wer die Risiken kennt,  
kann verantwortungsvoll damit umgehen 
 

 Nur     staatliche Grundsicherung 
 + umfassende kommunale Vorsorge 
 + Eigenvorsorge der Bürger                     
 = Nachhaltiges Risikomanagement 
 

 Berücksichtigung im Bauordnungs- und Bauplanungsrecht sowie 
Eigenvorsorge der Bauherren sind von zentraler Bedeutung, um Schäden zu 
vermeiden 
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wer die Risiken kennt, 
verantwortungsvoll damit umgehen

wer die Risiken kennt, 
verantwortungsvoll damit umgehen

wer die Risiken kennt, 
verantwortungsvoll damit umgehen

wer die Risiken kennt, 
verantwortungsvoll damit umgehenverantwortungsvoll damit umgehenverantwortungsvoll damit umgehenverantwortungsvoll damit umgehen

staatliche Grundsicherungstaatliche Grundsicherungstaatliche Grundsicherung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !  
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